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Mitteilungen 
Sitzung des Ausschusses ISO / TC 23 / SC 6 
der Internationalen Normenorganisation 
Am 5. und 6. Juni 1973 fand in Paris eine internationale 
Sitzung über Normen auf dem Sektor Pflanzenschutzgeräte 
statt. Anwesend waren Vertreter folgender nationaler Nor­
menausschüsse: Dänemark, Bundesrepublik Deutschland, Eng­
land, Frankreich, Polen, Portugal, Schweden, Spanien, UdSSR. 
Neben zwei Mitarbeitern des Normenausschusses, einer Or­
ganisation der Maschinenbau-Industrie, war der Bericht­
erstatter zugegen. 
Der ISO-Ausschuß hat sich als nächste Arbeitsziele die 
Schaffung einer einheitlichen Terminologie für Pflanzen­
schutzgeräte und einheitlicher Methoden für die Prüfung von 
Feldspritzgeräten und deren Düsen vorgenommen. Beide 
Themen sind in der Bearbeitung. Die Terminologie steht seit 
einiger Zeit auf dem Programm. Sie wurde auf dieser Sitzung 
nur kurz behandelt, weil zu einzelnen Punkten Spezialisten 
anderer Gebiete des Maschinenbaus qehört werden sollen. 
Hauptbesprechungspunkt war eine dänische Vorlage zur 
internationalen Vereinheitlichung von Prüfungen an Feld­
spritzgeräten und deren Düsen. Hierzu hatten England, die 
Niederlande, Spanien und Polen Änderungsvorschläge sowie 
die Bundesrepublik Deutschland eine von der BBA und den 
Geräte-Prüfstellen des Pflanzenschutzdienstes völlig über­
arbeitete Fassung des dänischen Vorschlags eingereicht. 
Der dänische Vorschlag enthält nur einen Teil der nach 
den Anforderungen der BBA an Feldspritzgeräten zu prü­
fenden Einzelheiten. Wenn der Umfanq der zu erwartenden 
ISO-Norm nicht wesentlich von dem des dänischen Vor­
schlags abweicht (was nicht ausgeschlossen ist), kann diese 
Norm für die Prüfung bei uns nur einen Teil der Prüfungs­
richtlinien darstellen. Das wird später Schwierigkeiten be­
reiten, wenn über die gegenseitige Ubernahme von Prü­
fungsergebnissen gesprochen wird. Die Prüfung von Pflan­
zenschutzgeräten im Ausland ist oft auf spezielle Geräteteile 
ausgerichtet. Die deutsche Auffassung über den Vorrang 
der Prüfung am Gesamtgerät wird zwar anerkannt, aber 
wegen der Kosten abgelehnt. Die Meinungen über Einzelhei­
ten der Prüfungen differieren deswegen zwischen den ver­
schiedenen Nationen. Weil z. B. die Bundesrepublik Deutsch­
land im Verband spritzende Düsen nur noch im Verband, in 
anderen Ländern aber einzeln geprüft werden, ergeben sich 
unterschiedliche Ansichten über die Prüfung, die Querver­
teilungs-Prüfstände und über die Auswertung der Meßergeb­
nisse. Einsatzprüfungen sind im dänischen Entwurf nicht vor­
gesehen. 
Die Teilnehmer der Tagung konnten sich noch nicht eini­
gen, ob eine Gesamtfehlertoleranz oder eine Toleranz für jede 
das Meßergebnis beeinflussende Variable, ob als Druckein­
heit das „Mega-Pascal" oder das „bar" verwendet werden 
soll und bei welchen Drücken die Messungen auszuführen 
sind. . 
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In em1gen Ländern wurden unterschiedliche Quervertei­
lungsprüfstände entwickelt. Die Diskussionen zeigten, wie 
schwer es sein wird, in diesem Punkt zu einheitlichen Mes­
sungen zu kommen. Der bei den amtlichen Prüfungen in 
Deutschland verwendete Querverteilunqsprüfstand mit 10 cm 
Rinnenbreite und mindestens 10 m Gesamtbreite wurde als 
zu teuer angesehen. Es ist zu erwarten, daß die Norm einen 
Einzeldüsenprüfstand mit 2,5 cm oder 5 cm breiten Rinnen 
auch zur Messung der Querverteilung am Gestänge nennt. 
Er läßt nur das Auffangen der Flüssigkeit eines kleinen 
Gestängeabschnittes zu. Bei Prüfständen mit 2,5 cm breiten 
Rinnen wird vorgeschlagen, jeweils zwei Rinnen zusammen 
auszuwerten. 
Der ISO-Ausschuß wird sich vom 10. bis 12. Juni 1974 
erneut treffen und die Vorschläge weiterbehandeln. Für die 
Erarbeitung der Terminologie soll eine ad-hoc-Gruppe ge­
bildet werden, die neben dem eigentlichen Ausschuß tagt. 
KoHSIEK (Braunschweig) 
Gründung einer Arbeitsgruppe „lntegrated control in 
cereals" im Rahmen der „Organisation Internationale de 
Lutte Biologique contre les Animaux et les Plantes 
Nuisibles" (IOBC). - Kiel-Kitzeberg, BRD .. 
Am 3. 4. 1973 fand in dem „Institut für Getreide-, Olfrucht­
und Futterpflanzenkrankheiten" der „Biologischen Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft" (Kiel-Kitzeberg) eine 
Zusammenkunft statt, die von der „Section Regional Ouest 
Palearctique" (WPRS) der IOBC veranlaßt war. 
Teilnehmer des Treffens waren: K. ANDERSSON und H. VON 
RosEN, Statens Växtskyddsanstalt, Akarp bzw. Solna/Schwe­
den; L. BRADER und W. NYVELDT, Inst. voor Plantenziekten­
kundig Onderzoek, Wageningen/Niederlande; G. LATTEUR, 
Ministere de L'agriculture, Stat. de Zoologie Appliquee, 
Gembloux/Belgien; V. MoERICKE, Inst. für Pflanzenkrankhei­
ten der Universität Bonn; A. ÜBST, Bayerische Landesanstalt 
für Bodenkultur und Pflanzenbau, Abt. Pflanzenschutz, Mün­
chen; J. REITZEL und T. THYGESEN, Statens Plantepatologiske 
Fors0g, Lyngby/Dänemark; T. RYGG, Norwegian Plant Pro­
tection Institute, Div. of Entomology, Vollebekk/Norwegen; 
L. SLOOTMAKER, Foundation for Agricultural Plant Breeding,
Wageningen/Niederlande, und C. BuHL, T. BAsEoow, F. KRÜ­
GER, F. SCHÜTTE, BBA, Kiel-Kitzeberg.
Zu Beginn der Zusammenkunft begrüßte der Generalsekre­
tär der WPRS, Herr Dr. BRADER, die Teilnehmer, skizzierte 
kurz die Organisation der IOBC und erläuterte die Auf­
gaben und Ziele der Arbeits- und Studiengruppen innerhalb 
dieser Organisation. Im Anschluß an die in diesem Zusam­
menhang genannten, bereits bestehenden Arbeitsgruppen 
.. Integrated control of soil pests" und „Lutte integree en cul­
ture de Brassica" wurde die Notwendigkeit der Verbindung 
zu diesen Gruppen diskutiert. Da zumindest einer der An­
wesenden an den Treffen der beiden Gruppen teilgenommen 
hat und auch weiterhin daran teilnehmen wird, ist gewähr­
leistet, daß unnötige Doppelbearbeitungen vermieden und 
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Absprachen über kooperative zusammenarbeiten getroffen 
werden können. 
In der weiteren Diskussion wurden die Gruppen von 
Schadorganismen, die in dem Kreis bearbeitet werden sollen, 
festgelegt. Es wurde beschlossen, Vertreter von allen Grup­
pen zu erfassen, sowohl Tiere und Unkräuter, die zahlreiche 
antagonistische und konkurrierende Organismen besitzen, 
also auch Pilze und nichtparasitäre Krankheiten, die stärker 
von anderen Faktoren abhängen, um dadurch von Anfang 
an alle Maßnahmen miteinander kombinieren und gegenein­
ander abwägen zu können. Für die Auswahl der einzelnen 
Schadorganismen, die wegen ihrer wirtschaftlichen Bedeu­
tung zunä·chst bearbeitet werden sollten, wäre die Aufstel­
lung einer Dringlichkeitsliste vorteilhaft gewesen. Dieser 
Plan mußte zunächst verschoben werden, weil man exakte 
Angaben nur durch Heranziehen entsprechender Unterlagen 
meinte machen zu können, und weil einige Teile des zu er­
fassenden Raumes infolge der begrenzten Teilnehmerzahl 
nicht repräsentativ vertreten waren. Trotzdem ließ sich eine 
ungefähre Rangordnung der Schadorganismen oder auch der 
vordringlich einzuschlagenden Arbeitseinrichtungen dadurch 
erreichen, daß die Vorschläge, die jeweils ein an diesem 
Objekt besonders interessierter Teilnehmer machte, weiter 
diskutiert wurden. Fanden sich hierbei zumindest 3 Teil­
nehmer, die bereit waren, an dem gleichen Objekt mit ein­
heitlichen Methoden mitzuarbeiten, so wurden diese Vor­
schläge zu Projekten ausgearbeitet. 
Die Bildung dieser arbeitsfähigen Untergruppen war be­
sonders durch die einführenden Worte von Herrn SLOOT­
MAKER gefördert worden, der über das bereits im Januar 1973 
gegründete kooperative Projekt „Barley-Powdery mildew" 
berichtete. Als Koordinator dieser Gruppe hatte er so zeitig 
im Frühjahr Material und Richtlinien versenden können, daß 
bereits in diesem Jahr ein Sortiment von 9 Gerstensorten, 
teilweise unter Einsatz von Milstem, qetestet und der Ein­
fluß des Mehltaus in unterschiedlichen Gebieten und somit 
bei unterschiedlichem Infektionsdruck auf den Ertrag ermit­
telt werden kann. 
Da mehrere Teilnehmer die Getreideblattläuse für das von 
ihnen vertretene Gebiet als vordringliches Problem bezeich­
neten, einigte man sich schnell über das nächste Projekt 
.,Cereal aphids". Für diese zunächst aus 7 Teilnehmern be­
stehende Arbeitsgruppe erklärte sich Herr LATTEUR bereit, 
als Koordinator zu fungieren und noch für diese Vege­
tationszeit erste Richtlinien für eine gemeinsame Bearbeitung 
zu entwerfen. 
Ausgehend von den kurz skizzierten Untersuchungen BASE­
oows über die Abundanz der an der Bodenoberfläche leben­
den Räuber, die einen hohen Einfluß auf die Populations­
dichte der Weizengallmücken haben, stellte sich die Frage, 
welchen Einfluß Insektizidbehandlungen auf diese am Erd­
boden lebenden Arten haben. 5 Teilnehmer entschlossen 
sich, an der Aufklärung dieses Problems mitzuarbeiten. Herr 
BASEDOW entwarf als Koordinator dieses Projekts „Abundance 
of predatory arthropods of the soil surface in agriculture" 
Richtlinien für die inzwischen in mehreren Gebieten in An­
griff genommenen Untersuchungen. 
Weiterhin wurde die Gründung eines Projekts vorgesehen, 
in dem das Schlüpfen der Gallmücken ursächlich geklärt wer­
den soll, um dadurch die Verbesserung der prognostischen 
Verfahren zu erreichen. 
Wie aus der bisherigen Entwicklung bereits zu ersehen ist, 
sollen innerhalb der Arbeitsgruppe „Integrierte Bekämpfung 
im Getreide" einzelne Probleme schwerpunktmäßig von klei­
nen Arbeitsgruppen kooperativ untersucht und ausgewertet 
werden. Die Ergebnisse sollen später möglichst gemeinsam 
publiziert werden, wobei der Modus der Publikation je nach 
der Zahl der Beteiligten und der Art der Untersuchungen 
unterschiedlich sein kann. Für das nächste Zusammentreffen 
(11./12. Dez. 1973) ist vorgesehen,daß nur die Mitarbeiter der 
einzelnen Projekte nach Kiel-Kitzeberg kommen, um die ge­
wonnenen Ergebnisse gegeneinander auszutauschen und ge­
meinsame Untersuchungen für das nächste Jahr zu planen. 
Außerdem wird für dieses und für weitere Treffen angestrebt, 
möglichst auch aus den Gebieten und Ländern, aus denen 
zum ersten, kurzfristig einberufenen Treffen noch keine Ver­
treter kommen konnten, Mitarbeiter zu gewinnen. Darüber 
hinaus werden auch andere, bisher nicht direkt angeschrie­
bene Sachbearbeiter des Aufgabenbereichs hiermit aufgefor­
dert, sich an den bestehenden Projekten zu beteiligen oder 
andere Projekte zu benennen, an denen sie aktiv mitarbeiten 
wollen. Interessenten werden gebeten, ihre Vorschläge an 
das Institut für Getreide-, Olfrucht- und Futterpflanzenkrank­
heiten (Kiel-Kitzeberg, Schloßkoppelweg 8) zu senden. 
F. SCHÜTTE (Kiel-Kitzeberg)
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und -geräte der 
BBA gibt bekannt: 
Neue Richtlinien 
1. "Vorläufige Richtlinien zur Prüfung von Mitteln gegen
Trauermücken und Buckelfliegen in Champignonkulturen
(5 - 2.2.8)."
2 . .,Vorläufige Richtlinien zur Prüfung von Mitteln gegen 
Gallmücken in Champignonkulturen (5 - 2.2.9)." 
3 . .,Vorläufige Richtlinien zur Prüfung von Mitteln gegen 
mycelfressende Milben in Champignonkulturen (6-1.1)." 
4. Vorläufige Richtlinien zur Prüfung von Mitteln gegen
oberirdisch schädigende Milben in Champignonkulturen
(6 - 1.2)."
Neue Merkblätter 
Nr. 38: Die Anwendung von Herbiziden an und in Gewässern. 
Nr. 39: Merkblatt für die Prüfung von Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräten. 
Neue Prüfungsordnung 
Neue Ordnung für die Prüfung von Pflanzenschutz- und Vor­
ratsschutzger äten. 
Die Prüfungsordnung und das Merkblatt für die Geräte­
prüfung durch die BBA werden zum Prüfungsjahr 1974 in 
Kraft gesetzt. 
Exemplare dieser zunächst nur in begrenztem Umfang ver­
vielfältigten Schriften können bei der Abteilung für Pflanzen­
schutzmittel und -geräte der BBA, 33 Braunschweig, Messe­
weg 11/12, angefordert werden. 
Literatur 
BRÜNIG, E. F.: Forstliche Produktionslehre. Europäische Hoch­
schulschriften. Reihe XXV Forst- und Holzwirtschaft. Verlag 
Lang, Bern und Frankfurt a. M. 1971, 328 S. (broschiert 
DM 52,-). 
Wenn unter „Forstlicher Produktionslehre" früher ausschließ­
lich die Lehre von der Erzeugung von Forstprodukten und 
Dienstleistungen im Walde einrchließlich seiner Nutzung 
verstanden wurde, so bemüht man sich heute um eine stär­
kere Verzahnung des Fachgebietes mit biologischen und phy­
siologischen Gesichtspunkten. In diesem Sinn ist die vor­
liegende Darstellung der Forstproduktion nach einer moder­
nen Okosystemanschauung ausgerichtet. 
Inhaltlich gliedert sich das Buch, das aus Vorlesungen ent­
standen ist, in 4 Hauptkapitel. Sie beschäftigen sich mit der 
Produktionsökologie, der Ertragsschätzung, der Ertragslei-
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stung und der Wirkung des Waldes auf die Umwelt des 
Menschen. Damit stellt die forstliche Produktionslehre eine 
Verbindung zwischen wirtschaftswissenschaftlichen und forst­
politischen Disziplinen her. Darüber hinaus zeigt der Autor, 
welche Verbindungen zu Grundlagenfächern, wie z. B. Che­
mie, Botanik, Zoologie oder auch Frostschutz bestehen. -
Insgesamt kann das Buch demjenigen etwas bieten, der sich 
für den Energie- und Massenumsatz eines Wirtschaftswaldes 
und seine vielfältigen Beziehungen zu angrenzenden Diszi­
plinen interessiert. H. BunN (Hann. Münden) 
BüNEMANN, G., und HANSEN, H.: Frucht- und Gemüselagerung. 
1. Aufl. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart 1972. 159 Seiten mit
50 Abb. Kart. DM 28,-.
Von den Autoren ist das Buch als eine Anleitung für den 
Lagerwart gedacht. Eine sachgerechte Themenauswahl, klare 
Ausdrucksweise, übersichtliche Darstellung des Stoffs und 
gute Abbildungen haben dafür gesorgt, daß das Ziel der 
Autoren ohne Zweifel voll erreicht wurde. 
In dieser Schrift aus der Sammelreihe „Grundlagen und 
Fortschritte in Garten- und Weinbau" sind Angaben zur 
Lagerung von Obst, Gemüse, Kartoffeln, Getreide, von Süd­
früchten, Nüssen und Trockenfrüchten sowie von Baumschul­
ware, Stecklingen von Zierpflanzen, Schnittblumen und Re­
ben zu finden. Eindeutig liegt der Schwerpunkt jedoch bei 
Gemüse und insbesondere bei Obst, dabei wird auch eine 
große Zahl exotischer Früchte angesprochen. 
Die wichtigsten Abschnitte des Buches befassen sich mit 
folgenden Themen: 
1. Beurteilung der Einlagerungswürdigkeit: Einflüsse von
Standortbedingungen und Düngung auf Qualität und Lager­
fähigkeit.
2. Lebensvorgänge der Lagerware: Transpiration und Atmung
im Lager (mit Tabellen über Atmungswärme von Obst, Ge­
müse und Kartoffeln).
3. Lageransprüche der einzelnen Erzeugnisse: Angegeben
wird die optimale Lagertemperatur, die einzuhaltende rela­
tive Luftfeuchtigkeit und die für eine CA-Lagerung zu emp­
fehlenden Werte für den C02- und den 02-Gehalt. Ferner ist
die maximale Lagerdauer angegeben. Für die Kernobstarten
finden sich hier sehr spezifische Hinweise, die auf die beson­
deren Ansprüche einzelner Sorten eingehen. Qualitätsein­
bußen und Schädigungen des Lagergutes, wie sie unter be­
stimmten Lagerbedingungen entstehen können, werden in 
diesem Hauptteil des Buches (insgesamt 66 Seiten) ebenfalls
angesprochen.
4. Technische Mittel zur Verlängerung der Lagerdauer: Be­
deutung von Wärme, Feuchtigkeit, Luftzusammensetzung und
Messung dieser Werte; bauliche Einrichtungen; Berechnung
des Kältebedarfs; Arbeitsweise von Kältemaschinen; Regel­
technik mit nützlichen Hinweisen auf technische Störungs­
quellen bei der Lagerung.
5. Die wichtigsten parasitären und physiologischen Krank­
heiten des Kernobstes: Monilia, Gloeosporium, Botrytis,
Kelchfäule, Lagerschorf, Schalenbräune, Jonathanflecke, Käl­
tefleischbräune, Stippigkeit, Lenticellenflecke, C0 2- und 02-
Schäden, Gefrierschäden.
Bezüglich des zuletzt genannten Themas ist zunächst zu 
bedauern, daß eine entsprechende übersieht für Gemüse und 
andere Lagerware fehlt. Da auch im Kapitel „Lageransprüche" 
verschiedene "physiologische Krankheiten" angesprochen 
werden, sollte für eine Neuauflage vielleicht eine zusammen­
gefaßte Behandlung der „Lagerschäden" vorgesehen werden 
oder aber wenigstens die Trennung dieser beiden zusam­
mengehörenden Komplexe durch die Kapitel über die tech­
nischen Einrichtungen unterbleiben. Weitere Wünsche, die 
vielleicht bei einer Neuauflage berücksichtigt werden sollten, 
wären Hinweise auf gesetzliche Bestimmungen, die für den 
Lagerwart wichtig sind (Fruchtbehandlungsverordnung, 
Höchstmengen-VO-Pflanzenschutz), die Nennung der wichtig­
sten Literatur und eine wenigstens kurze Erläuterung der 
verschiedenen Lagertypen (Frischluftlager, CA-Lager usw.). 
G. CRÜGER (Fischenich)
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KRIEG, A.: Arthropodenviren. - G. Thieme Verlag, Stuttgart, 
326 S., 130 Abb., 1973. - 17,- DM. 
Diese als Taschenbuch herausgekommene Veröffentlichung 
bildet die erste deutschsprachige Darstellung über Viren, die 
in Arthropoden vorkommen. Sein Erscheinen ist also für 
alle Phytomediziner wichtig, die sich mit den von Arthro­
poden übertragenen und den zur Arthropoden-Bekämpfung 
genutzten Viren beschäftigen. In dem ersten, mehr allge­
meinen Teil (188 S.) werden folgende Themen abgehandelt: 
Die Natur der Arthropodenviren; Zur Biologie der (Wirts-) 
Zelle; Virus und Wirtszelle; Virus und Wirtsorganismus; 
Quantitative Beziehungen zwischen Virus und Wirt; Virus 
und Wirtspopulation; Genetik von Arthropodenviren; Taxo­
nomie und Nomenklatur der Arthropodenviren. - Wie aus 
den Kapitelüberschriften ersichtlich, wird hier eine Einfüh­
rung in die allgemeine Virologie und Zellphysiologie ge­
geben, auf der dann die Behandlung der mit Arthropoden­
viren verknüpften besonderen Fragen aufbauen kann. 
Die anschließende spezielle Virologie liefert einen ge­
drängten überblick über die wichtigsten mit RNS- und mit 
DNS-Virionen ausgestatteten Typen der Arthropodenviren 
unter Einordnung in die heute maßgebenden Gruppierun­
gen und mit Nennung der jeweiligen Kryptogramme. - Der 
dritte Teil (94 S.) erläutert in prägnanter Kürze moderne 
Vorstellungen zur Evolution der Viren, führt in die Metho­
den zum Nachweis der Viren ein und bespricht die einschlä­
gigen Techniken bei der Virustitration, den Abbildungsver­
fahren, der Fraktionierung, Markierung und Analyse der 
Bausteine. Für den Phytomediziner besonders aufschlußreich 
ist schließlich das Kapitel: Angewandte Virusforschung bei 
Arthropodenviren, wobei unterteilt wird in: Insektenpatho­
gene Viren; Pflanzenhygiene und Arthropodenviren; Human­
hygiene, Veterinärhygiene und Arthropodenviren. In dieser 
knappen Darstellung kann - dank des geschickten Aufbaues 
des Buches - immer wieder auf die zuvor im allgemeinen 
Teil bereits erläuterten Beispiele hingewiesen werden. Den 
Abschluß bilden eine geschichtliche Darstellung der Erfor­
schung von Arthropodenviren, ein Verzeichnis der weiter­
führenden Literatur und ein Sachregister. 
Der Verfasser hat es verstanden, ein für den Pflanzen­
schutz äußerst aktuelles Gebiet der modernen Biologie in 
komprimierter Form zu präsentieren und dadurch auch Leh­
renden und Lernenden der Hochschulen den Zugang zur 
Virologie zu erleichtern. Hervorragende, oft zweifarbig aus­
geführte Strichzeichnungen neben den erstaunlich gut wie­
dergegebenen Halbtonbildern tragen zur Verständlichkeit 
des zunächst durch seine Komplexität vielleicht abschrecken­
den Gebietes bei. Zusammenfassungen am Ende der Kapitel 
erleichtern die Lektüre und weisen auf die Hauptpunkte des 
Inhaltes nochmals hin. Trotz seines einführenden Charakters 
leitet das Buch den Leser bis zu den Grenzen des heute Be­
kannten und zeigt Forschungsaufgaben für die Zukunft. 
Wenn auch die im Text gelegentlich genannten Autoren (aus 
durchaus verständlichen Platzgründen) nur selten im knap­
pen Verzeichnis der weiterführenden Literatur zu finden 
sind, so genügen diese Hinweise dem, der sie nutzt, doch 
zum tieferen Eindringen in einen überaus reizvollen und 
praktisch bedeutsamen Problemkreis. Das Buch hat eine wirk­
liche Lücke in unserem Schrifttum in optimaler Weise aus­
gefüllt. J. M. FRANZ (Darmstadt) 
STUGREN, BoGDAN: Grundlagen der allgemeinen Ökologie. 
VEB Gustav Fischer, Jena 1972, 223 S., 104 Abb., 3 Tab., 
Ganzleinen. Preis 20,90 DM. 
Das Buch ist aus einer Vorlesung über Allgemeine Okologie 
entstanden und als Lehrbuch gedacht, dürfte aber auch vie­
len auf den Gebieten von Botanik, Zoologie und Biologie 
arbeitenden Wissenschaftlern Informationen und Anregun­
gen bieten, zumal es sich nicht auf Pflanzen oder Tiere allein 
bezieht. Nach Klärung der Grundbegriffe werden folgende 
Sachgebiete behandelt: Einheit und Wechselwirkung von 
Leben und Umwelt, Materieaustausch von Leben und Um­
welt, chemische Grundlagen des Stoffkreislaufes in der Bio­
sphäre, energetische Vorgänge in Okosystemen, ökologische 
Grundlagen der Produktionsbiologie, räumliche Strukturie-
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rung der Okosysteme, zeitliche Ordnung in Okosystemen, 
gegenseitige Beziehung und Beeinflussung der Arten, Struk­
tur und Dynamik der Population. Viele Kapitel sind speziell 
für die im Pflanzenschutz tätigen Biologen und Chemiker 
äußerst aktuell, z.B.: Nahrungsketten, Selbstregulation, Wett­
bewerb, Räuber-Beute-Verhältnis, Parasitismus, Bevölke­
rungsfluktuationen. Die Sachverhalte werden mit zahlreichen 
schematischen Zeichnungen anschaulich gemacht, die mathe­
matischen Gleichungen an praktischen Beispielen erläutert. 
Klare Gliederung und zahlreiche verschiedene Schriftarten 
und -größen machen das Buch sehr übersichtlich. 
KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Frau Dr. Steyer 80 Jahre 
Am 20. September 1973 vollendet Frau Dr. ToNI STEYER, frü­
her Leiterin der Bezirksstelle Lübeck des Pflanzenschutzamtes 
des Landes Schleswig-Holstein, ihr 80. Lebensjahr. Sie erfreut 
sich an ihrem Ruhesitz (3388 Bad Harzburg-Bündheim, Berg­
straße 12 d) nach einer kürzlichen Operation guter Gesund­
heit. Ihre Verdienste, insbesondere auf dem Gebiet der Be­
kämpfung des Kartoffelkrebses und der Kartoffelvirosen, 
wurden in dieser Zeitschrift (10, 1958, 144) gewürdigt. Die 
Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst gedenken der Jubilarin mit den besten Wünschen für 
die Zukunft. FISCHER (Kiel) 
Dr. Walter Wellmer 65 Jahre 
Am 26. September 1973 vollendet Regierungsdirektor Dr. 
WALTER WELLMER, Kiel, das 65. Leb·ensjahr. Er wird nach 
42jähriger Tätigkeit im Pflanzenschutz am 30. September in 
den Ruhestand treten. Der Jubilar, Sohn eines Lehrerehe­
paares, studierte in Hamburg, Münster, Kiel und Bonn Na­
turwissenschaften. Seine umfassende und eingehende Aus­
bildung im Pflanzenschutz erhielt er insbesondere in Kiel­
Kitzeberg und später in Bonn durch Prof. Dr. Dr. h. c. HANS 
BLUNCK, bei dem er auch mit einem „Beitrag zur Kenntnis 
der Kohlschabe Plutella maculipennis (Curtis)" promovierte. 
WELLMER gehört zu der Generation junger Wissenschaftler, 
die die Gedanken der ersten Pioniere des Pflanzenschutzes 
mit großem Idealismus und unermüdlicher Arbeit in die Tat 
umzusetzen versuchten. So arbeitete er von 1931 bis 1935 
als unbezahlter (!) ,.freiwilliger wissenschaftlicher Hilfsarbei­
ter" an der Zweigstelle Kitzeberg der BBA. Anschließend 
gewann er weitere Erfahrungen bei der Rübenblattwanzen­
bekämpfung und im Kartoffelkäferabwehrdienst. 1938 trat er 
als Sachbearbeiter bei der damaligen Anstalt für Pflanzen­
schutz der Landesbauernschaft Schleswig-Holstein, dem spä­
teren Pflanzenschutzamt des Landes Schleswig-Holstein, ein. 
Nach Wehrdienst und Kriegsgefangenschaft wurde er 1948 
Leiter der Bezirksstelle für Pflanzenschutz in Kiel und stän­
diger Vertreter des Amtsdirektors. Im Zuge der Neuordnung 
der landwirtschaftlichen Verwaltung in Schleswig-Holstein 
schied WELLMER am 1. Juli 1973 aus den Diensten des Pflan­
zenschutzamtes; er wurde Leiter der Abteilung Pflanzen­
schutz des Amtes für Land- und Wasserwirtschaft Kiel. 
Neben der erfolgreichen allgemeinen phytopathologischen 
Betreuung seines engeren Dienstbezirkes widmete sich WAL­
TER WELLMER frühzeitig Spezialproblemen, deren Bedeutung 
zum Teil erst später erkannt wurde, wie zum Beispiel dem 
Getreidemehltau und den Getreideblattläusen. Auf Landes­
ebene leitete er die Bisambekämpfung; die Ausbreitung und 
das Vorrücken dieses für die Landeskultur Schleswig-Hol­
steins gefährlichen Schädlings nach Norden konnte einge-
dämmt werden. Intensive Arbeiten zur Gewässerentkrautung 
fanden ihre Anerkennung durch seine Aufnahme in das Ku­
ratorium für Kulturbauwesen - Arbeitsgruppe chemische 
Unkautbekämpfung in und an Gewässern. 
Durch die restlose Hingabe in oft eigenwilliger Art an 
seinen Beruf ist Dr. WALTER WELLMER zu einem Vorbild für 
seine jüngeren Kollegen geworden, denen er jederzeit mit 
Rat und Tat zur Seite stand. Die Biologische Bundesanstalt 
und der Deutsche Pflanzenschutzdienst wünschen ihm auch 
für die Zukunft unverminderte Schaffenskraft und eine ihn 
voll ausfüllende Tätigkeit. FISCHER (Kiel) 
Stellenausschreibung 
Universität Hamburg 
Im Fachbereich Biologie ist am Institut für Angewandte Bo­
tanik ab sofort die Stelle eines 
Wissenschaftlichen Angestellten (Verg.-Gr. II a BAT) 
mit der Fachrichtung Mykologie oder Pflanzenphysiologie zu 
besetzen. 
Aufgabengebiete: 
a) Wissenschaftliche Bearbeitung und Begutachtung von
Transportschäden auf dem Gebiet der Mykologie und der
nichtparasitären Erkrankungen von Pflanzen, pflanzlichen
Produkten und Rohstoffen.
b) Untersuchung von Pflanzen, pflanzlichen Produkten und
Rohstoffen bei der Ein- und Ausfuhr.
c) Ständige Vertretung des Leiters der Abteilung Amtliche
Pflanzenbeschau.
Voraussetzungen: 
Abgeschlossenes Studium der Botanik oder des Gartenbaues 
sowie mykologische und zoologische Grundkenntnisse. Er­
fahrungen im Pflanzenschutzdienst oder im Zierpflanzenbau 
oder im Obstbau sind erwünscht. 
Bewerbungsfrist: 1. 10. 1973 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Schriftenverzeichnis sind 
zu richten an den Sprecher des Fachbereichs Biologie, Herrn 
Professor Dr. G. HARTMANN, 2 Hamburg 13, Feldbrunnen­
straße 58. 
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